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Erste Ansätze guten Willens in Frankreich
Der einzige Demi» einer Verständigung ist der Bolschewismus!

gegen FreillMjWMbl»8l . Paris , 17. Januar.
Der Zusammenbruch des großen Maowkko-

Lügenmanövers einer gewissen französischen
Presse hat nunmehr wenigstens einem Teil des
französischen Volkes die Augen über die Ge¬
fahren geöffnet, die ihm drohen , wenn es
weiter im Kielwasser der sowjetrussischen Ver-
hetzungsumtricbe läuft . Schon seit einigen
Tagen beschäftigt sich ein Teil der französischen
Presse ausführlich mit den Möglichkeiten einer
unmittelbaren deutsch-französischen Verständi-
gung und diese Stimmung hat neue Nahrung
durch die Grundsteinlegung des Deutschen
Hauses auf der Pariser Weltausstellung erhal¬
ten, bei der der französische Generalkommissar
LabbL  den Verständigungswert internatio-
naler Veranstaltungen hervorhob.

Den tiefsten Eindruck machte es aber , - atz
der deutsche Geschäftsträger die drei Ham¬
merschläge — eine in Frankreich unbekannte
Zeremonie - mit den Worten begleitete :„Möge
der Pavillon an diesem Ort , wo er errichtet
ist. im Auslande die deutsche Seele und den
deutschen Geist verkörpern — möge die Welt¬
ausstellung 1937 m Paris einen Erfolg
haben , der Frankreich und seiner Heimatstadt
würdig ist — möge die Kunst und Technik,
der diese Ausstellung gewidmet ist. zur
Schassung einer Gruppe des festen und
dauerhaften Friedens zwischen allen Völkern
und besonders 'zwischen dem deutschen und
dem französischen Volk beitragen !" Bei einem
anschließenden Bankett gab Handelsminister
Bastid  dem Wunsche Ausdruck , daß das
deutsche Haus eine Brücke zum gegenseitigen
Verständnis und zum Frieden sein möge
zwischen den beiden Völkern , für die seiner
Ansicht nach kein Anlaß und keine Notwen¬
digkeit besteht, in ewigem Gegensatz zu stehen.
Das Echo in der Pariser Presse, wenigstens
in einem Teil , entspricht diesen Aeußerungen.
„Malin " überschreibt die Besprechung der
Feier : „Mögen die Kunst und die Technik
dazu beitragen , eine dauerhafte Friedens-
brücke zwischen den Völkern und besonders
zwischen Frankreich und Deutschland zu
schmieden!"

Es ist selbstverständlich , daß angesichts der
in Europa bestehenden gefährlichen Span¬
nungen die Notwendigkeit energischen Ein-
tretens für den Frieden von allen einsichts-
vollen Kreisen erkannt wird . Der Führer
hat ja von sich aus durch eine persönliche
Aussprache mit dem französischen Botschas.
ter beim Neujahrsempfang der Diplomaten
neuerdings den wertvollsten Beitrag gelei¬
stet. Tie Erkenntnis , daß die komplizierten
Sicherheitsverträge , die bisher als das A
und Z jeder Friedenspolitik von Frankreich
angesehen wurden , nicht die einzige  Mög-
lickkeit einer wirklichen Friedenssicherung
sind, bricht sich allmählich auch in Frank¬
reichs Oesfentlichkeit Bahn und die britisch-
italienische Vereinbarung tGentleman-
Agreement ) hat bewiesen, daß eine Verstän-
dignng auf dieser Grundlage — Ward Price
hat sie sür die dentsch-französischen Beziehun¬
gen vor wenigen Tagen angeregt — durch¬
aus möglich ist. Das nationalsozialistische
Deutsche Reich hat diese Verständigungs-
bereitschakt wiederholt bekundet und das
Wort des Führers auS dem Jahre 1935. daß
das Deutsche Reich nach der Rückkehr des

MMhmWliU in Mm
Ueb«r hundert Tote und Schwerverletzte

Schanghai.  17 . Januar.
Ein schweres Eisenbahnunglück aus der

Kanton -Bahn forderte am Samstag über
hundert Tote und Schwerverletzte . Ein durch
Selbstentzündung von Schwefel»
iaure »nlstandcnes Feuer erfaßte drei
vollbesetzte Personenwagen  des
fahrenden Zuges , die in kurzer Zeit einge»
äschert  wurden . Die Panik unter den
Fahrgästen vermehrt , noch di« Zahl der
Opfer . Ter Materialschaden soll mehrere
hunderttausend Dollar betragen . Die Eisen¬
bahnbehörden haben , sofort «ine Unter-
fuchung eingelestet.

vaananoes leine gebietsmäßigen Forde¬
rungen mehr an Frankreich hat . sollte in
Paris nicht absichtlich der Vergessenheit an¬
heimgegeben werden.

Die vernünftigen Kreise in Frankreich sind
sich übrigens im klaren darüber , daß es nur
einen Femd der deutsch-französischen Verstän-
digung gibt : den Bolschewismus.  Die
römische „Tribuna " kennzeichnet in diesem
Zusammenhänge die Lage eindeutig , indem
sie schreibt: Es muß jedermann klar sein, daß
eine Verständigung des wahren Europa sür
Moskau den schwersten Schlag bedeutete.
Darum versucht Stalin mit allen Mitteln,
-ine deutsch - französische Annäherung zu
Hintertreiben . Die Politik der Kom¬
intern arbeitet darauf hin , den
deutsch . französischen Gegensatz
rls Sprungbrett sür die euro¬
päische und die Weltrevolution
>u benutzen.  Eine Verständigung zwischen
Berlin und Paris würde den Machenschaften
Moskaus mit einem Schlage den Garaus
machen.

Wann aber wird diese Erkenntnis Gemein¬
gut aller  Verantwortlichen in Frankreich>ein?

Die englischen Vorschläge wurde » abgelehnt

Moskau,  17. Januar.
Die soeben amtlich bekannt gegebene Ant¬

wortnote der Sowjetregierung aus die letzten
englische« Anregungen in - er Freiwilligen¬
frage im spanischen Bürgerkrieg lehnt den
Kernpunkt der englischen Vorschläge — näm¬
lich das Verbot der Entsendung von Frei¬
willige « «nd Militärkontingenten «ach Spa¬
nien — rnndweg ab. Sie ist zugleich bas Ein¬
geständnis Moskaus , - aß von sowjctrnssischer
Seite schon bisher die Rote » in Spanien mit
Freiwillige « «nd Truppenkontingente « «ach
Kräfte « «nterstützt worbe « find. Die Sowjet-
regier «»g, so heißt es i« der Note , betrachte
solche Aktiv« als „verfrüht " «»- halte es nicht
für zweckmäßig, „sich auf den Weg einseitiger
Maßnahme « z« begeben ".

Zur Begründung dieser Haltung werden in
der Note die üblichen willkürlichen und un¬
begründeten Behauptungen über angebliche
Verstöße anderer Mächte angeführt.

Mussolini über das neue Europa
Das Mittelmeerabkommen stärkt die Achse Berlin -Rom

Berlin , 17. Januar.
Roland Strunk,  der Sonderbericht-

erstatte ! des Zentralorgans der Bewegung
berichtet über eine Unterredung mit dem ita¬
lienischen Regierungschef Benito Musio-
lini.  in der dieser u. a. sagte : „Im letzten
Jahre ist viel geschehen! Wir haben die
Achse Berlin -Nom geschmiedet! Das ist ein
Beginn zu einem europäischen Konsolidie-
rungsprozeß . Ich glaube nicht an die,Ver-
einigten Staaten von Europa . Es kommt
aber etwas zustande — eine Art europäische
Idee , geschaffen von der Erkenntnis , daß
unserer Kultur , unserem Bestand , unserer
Zivilisation nur eine  Gefahr droht : Bol¬
schewismus ! Tie Demokratien haben abge¬
wirtschaftet . sie sind heute bewußt oder un¬
bewußt nur mehr Eruptionsherde . Bazillen-
träger und Handlanger des Bolschewismus.
Das ist eine Gruppe — dieanderesind
wir!

Die Zukunft wendet sich ab von der Kol¬
lektivität . der im Unklaren reagierenden
Masse. Das Zeitalter der starken Indivi¬
dualität . der überragenden Persönlichkeiten
bestätigt sich durch den Gang der Ereignisse.
Demokratien , das ist wie ein Triebsand.
Unser staatspolitisches Ideal i st
Fels granitener Gipfel !" Aus das
Mittelmeer -Abkommen übergehend , erklärte
der Duce u. a .: „Die Gerüchte das italie¬
nisch-britische Abkommen bedeute eine Locke¬
rung der Beziehungen Rom —Berlin , sind ein
Wunschlraum der Gegner unseres neuge-
lchasfcnen. aber unantastbaren
de utkch - italienischen Blocks!  Im
Gegenteil : Das Mittelmeeravkommen mu
Großbritannien stärkt nur die Achse Berlin
-Nom . es ist ein logischer Ausbau unserer
Bemühungen um den Frieden Europas !"
Aus die abschließende Frage , ob die Errich¬
tung einer Sowjetrepublich in Spanien oder
in einem Teil Spaniens , beispielsweise Kata¬
loniens . eine Gefährdung des Status quo be¬
deutet . anwortete Mussolini : „Selbst-
verständlickl"

Lsoring Zagdgast des Königs
Ministerpräsident Generaloberst Göring

besuchte am Samstag unter Führung des
Staatssekretärs nn italienischen Lustfahrt-
ministerinm . General Balle,  die Flieger¬
stadt Guidonia . wo er festlich empfangen
wurde und vor allem die einzelnen Der-
luchs- und Prüsungsabtkilnngrn eingehend
besichtigte. Nachmittags setzte er die Besich¬
tigung der römischen Baudenkmäler fort und
am Abend wohnte er mit seiner Gemahlin
einer Festoorstellung von Glucks Oper
.Alceste" bei. an die sich ein von Außen¬

minister Graf Ctano  gegebenes Bankett

mit Ball zu Ehren ber deutschen Gäste
schloß.

Sonnlag vormittag war Ministerpräsident
Göring mit seiner Begleitung Gast deS
Königs von Italien und Kaisers von Aethio-
pien im königlichen Jagdgehege von Castel
Porziano . Abends sprach der Ministerpräsi¬
dent zur deutschen Kolonie in Rom im neuen
Deutschen Heim.

Heute begibt sich Göring . einer Einladung
des italienischen Kronprinzen folgend , nach
iceapel . um am Abend in einem von der
italienischen Negierung zur Verfügung ge¬
stellten Torpedobootsjäger nach Capri weiter
zu reisen , wo er nach den ehrenvollen Fest-
lichtesten und Besprechungen in Rom einige
Tage der Ruhe und Erholung verbringen
wird.

V MzeroWm
i«DklilsiMdz»8«st

Berlin,  18 . Januar.
Ans dem Flugplatz Staaken traf am Sonn¬

tag nachm, eine Abordnung von Offizieren der
königlich britischen Luftwaffe ein , die ans Ein¬
ladung des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , General¬
oberst Göring , ber deutsche« Luftwaffe einen
mehrtägige « Besuch abstattet.

Paris Weicht aas
Nu » provisorische Anwendung der Verbots-

Maßnahmen
Paris , 17. Januar.

Das französische Außenministerium ver¬
öffentlicht am Sonntag abend den Wortlaut
der am 13. Januar dem englischen Botschafter
überreichten französischen Antwort auf die
englischen Vorschläge vom 1«. Januar über
das Verbot der Anwerbung und der Durch¬
fahrt von Freiwilligen für Spanien . In der
französischen Note wird zunächst die sympathi¬
sche Aufnahme der englischen Vorschläge in
Frankreich betont . Tann heißt cs wörtlich:
Die französische Negierung ist gleicher An¬
sicht mit der englischen Negierung , daß die
Verbotsmaßnahmen , soweit sie einmal be¬
schlossen sind, durchgefnhrt werden , ohne daß
die Schaffung eines umfassenden Kontroll-
systems für die Sendung von Kriegsmaterial
nach Spanien abgewartct wird . Aber nach
de» bereits gemachte» Erfahrungen ist es nur
allzu klar , daß mangels eines solche» Systems
die Gefahr besteht, daß die Verbotsmaßnah«
me« « »wirksam sind und daher kan« unter
diese« Umständen ihre Anwendung nur
provisorisch  vorgenommen werden Wenn
folglich innerhalb einer vernünftigen Frist
von der Durchführung der Vervotsmaßnah«
men an festgestellt wird , daß es unmöglich ist»
mit allgemeiner Zustimmung eine « wirk,
same» Kontrollplau ins Werk z« setze«, so
muß sich die Regierung der Republik ihre
ganze Handlungsfreiheit Vorbehalten , jei cs,
um die cingegangenen Verpflichtungen zu
kündigen , sei es , um trotz der Schwierigkeiten,
die sich gezeigt haben , eine internationale Zu¬
sammenarbeit zu organisieren , die eine wirk¬
same Kontrolle gestattet.

Rxtiomle Erfolge
a»der MoloM-Nont

x Salamanca , 17. Januar.
Der Vormarsch der nationalen Truppen

in Spanien geht unaufhaltsam weiter . Bei
den Operationen zwischen Este Po na und
Malaga  wurden bereits am Samstag
wieder 9 Kilometer Gelände gewonnen . Die
Zahl der Neberläuser aus den roten Reihen
ist sehr groß . Im Abschnitt von Teruel
erbeuteten die nationalen Truppen bei einem
gelungenen Vorstoß reiches Kriegsmaterial
z. T . sowjetrussischer Herkunst und fanden
einen toten Maschinengewehrschützcn , der an
zwei in die Erde gerammte Eisenpflöcke ge¬
fesselt war . Bei Soria  gelang die Besetzung
des Ortes Renales.  Im Westen von
Madrid  gelang die Erweiterung der
Front ; die nach Las Mata  8 zurücksluten¬
den Roten hatten erhebliche Verluste ; bei
einem getöteten sowjetrusiischen Lfsizier wur-
den Knuten mit eisernen Nicmenenden ge»
fnnden , mit denen rote Milizsoldaten in die

SS .-Siegrune auf der Polizei -Uniform
Voller Erfolg des „Tages der deutschen Polizei " in Berlin

X Berlin , 17. Januar.
Der Führer und Reichskanzler hat am

„Tag der deutschen Polizei " folgende Anord-
nung erlassen : „Ich ordne an . daß die An-
gehörigen der Ordnungspolizei , die SS .»
Männer sind,  die beiden Siegrunen der
SS . auf ihrer Polizeiuniform unterhalb der
linken Brusttasche aufgestickt tragen ."

Den Auftakt zum „Tag der deutschen
Polizei " bildete Samstag vormittag eine
feierliche Ehrung der in treuer Pflichterfül¬
lung gefallenen 690 deutschen Polizeibeamten
durch den Reichsführer SS . und Chef der
deutschen Polizei . Heinrich Himmler,  die
beiden Hauptamtschefs General Daluege
und SS .-Gruppenführer Heydrich,  sowie
durch den Korpsführer des NSKK . Hühn¬
lein.  die am Polizeidenkmal auf dem Horst-
Wessel-Platz Kränze niederlegten.

Die zahlreichen Veranstaltungen der Ber¬
liner Polizei hatten überaus großen Zulauf,
vor allem der historische Umzug der Schutz¬
polizei unter Beteiligung der Feuerlöschpolizei.
Am SamStag waren von 18 bis 14 Uhr 1000

bedürftige Kinder bei Rundfunkkonzert Gäste
der Polizei . Einen besonderen Streich voll¬
führte ein Brandmeister der Feuerlöschpolizei,
der, anscheinend leicht betrunken , unbedingt das
Eingreifen der Feuerwehr zur Entfernung
eines nächtlichen Spezialgefäßes vom Kopfe
eines Bekannten verlangte , obwohl ihm di»
immer größer werdende Menschenmenge „min¬
destens 50 RM . Spesen " prophezeite. Tatsäch¬
lich erschien ein Wagen der Feuerwehr , die
Männer sprangen vom Wagen — und klapper¬
ten eifriast in der Menge mit ihren WHW.-
Sammelbüchsen.

Das Mnfikkorps des SG .-Totenkopfstnrm-
bannes Brandenburg — Standort Oranien¬
burg —, das am Sonntag bei einem Ausmar,ch
in Bernau anläßlich - es „Tag der deutsche»
Polizei " ein Konzert gegeben hatte , stieß auf
der Waudlitzer Chaussee mit einem Berliner
Privatkrastmageu zusammen . Durch de« hef¬
tigen Anprall wurde «in SS .-Man » getötet,
während zwei weitere SS -Männer lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten . ,



vorderste Linie geprügelt wurden . Die Luft¬
angriffe der nationalen Flieger auf Madrid
und Alicante  richteten schweren Schaden
an ; u . a . wurde ein mit Munition beladener
Panierzug völlig zerstört und ein im Hafen
von Alicante liegendes Schiff mit Kriegs¬
material versenkt.

Nach einer späteren Meldung des Rund-
funksenders Sevilla ist auch der Küstenort
Marbella  von den nationalen Truppenerreicht worden.

Der lowielrussliche Generauonsut m
Malaga,  der Jude Feigel.  ist mit vier
seiner Beamten im Flugzeug nach Barcelona
geflohen . In Bilbao  ist es zu Protestkund¬
gebungen gegen die bolschewistischen Gewalt¬
haber gekommen , bei denen nach Aussagen
von kubanischen und mexikanischen Flücht¬
lingen . die in Bahomie (Südfrankreich ) cin-
getrofsen sind . 250 Personen erschossen wur¬
den . weil sie im Verdacht standen , mit den
spanischen Nationalen ,.z» sympathisieren ".

Man hat die unglücklichen Opfer mitten in
der Nacht aus den Wohnungen geholt und
ihnen nicht einmal Zeit zum Ankleiden ge-
wissen.

In Bilbao ist auch ein französischer Indu¬
strieller Hamel  ermordet worden , weil er
in einem Kaffeehaus gesehen wurde , wie er
im Taschentuch versteckt einen Rosenkranz
trug.

„Sowjetsyanlen ist unser Ziel! '
Salamanca , 17 . Januar.

In einer Rundfunkrede gab der „Außen-
konrmissar " der roten Machthaber in Valen¬
cia . del Vayo.  unumwunden zu. daß es
das Ziel der Bolschewistenhänptlinge ist , ein
Sowjetspanien zu errichten . Wörtlich erklärte
er. daß Rotspanien Sowjetrußland in jeder
Beziehung nachahmen muß . Die Beziehungen
zu Sowjetrußland müssen „immer enger ' (!!)
gestaltet werden.

Wer find die dunklen Kräfte in Paris?
Die Tabouis verspritzt neues Gift —

X Parts . 17. Januar.
Obwohl seit der letzten Blamage der Frau

Tabouis . der Vertranten des Pariser Sow-
jetbotschafters Potemkin im ..Oeuvre ' , erst
eine Woche vergangen ist. bemüht sie sich,
schon wieder neue Verdächtigungen gegen
das Deutsche Reich zu erfinden . Sie muß
zwar zugeben , daß es deutsche Truppen in
Marokko nicht gibt , dafür sieht sie „einen
starken Zustrom von deutschen Technikern.
Militärinstrukteuren und vor allem von ak-
tiv tätigen Festungsbauingenieuren ' — die
natürlich genau so ein Hirngespinst sind wie
die deutschen Divisionen.

Mit Recht stellt denn auch die radikalsozia-
istische „ Republique " . die sich von „ Volks - '
ront " -Einflüssen frei zu halten vermocht hat,
est : „Plan hat uns in den Krieg führen wol¬

len !" Der Lügenfeldzug der Vorwoche ist von
gewissen Rechtszeitungen , die Anhänger des
französisch -sowjetrussischen Bündnisses einschl.
Generalstabsabmachungen sind , und von Links¬
eitungen ausgegangen . Im weiteren aber
ührt das Blatt aus : Alles hat sich so ab-

gerollt , als wollte irgendeine Macht — ein
Mann , eine Partei , eine ausländische Regie¬
rung — es dahin bringen , daß die französische

8V Millionen Francs Börsengewinne
Presse ihre Grenzen überschreitet , gegen das
Deutsche Reich hetzt und französische Truppen
für das Rifgebiet fordert . Ist das ein Börsen-
Manöver gewesen ? Gewiß , oieBörseaner
haben die Gelegenheit beim
SchopfergriffenunddabeiLOMil.
lionen Franken verdient.  Aber das
ist nur eine nebensächliche Seite der Angelegen¬
heit . Man muß tiefer schürfen . Es ist auf-
fällig , daß der Feldzug gerade in dem Augen¬
blick erfolgt ist, als die meisten Regierungs¬
mitglieder von Paris abwesend waren . Wer
hat denn in jenen Tagen , als die große Jnfor-
mationspresse keine amtliche Auskunft erhalten
konnte , über die Dinge genau Bescheid gewußt
und doch nichts gesagt ! Weiß man denn nicht,
daß man sich bereits im Auslande zuflüstert,
die ganze Angelegenhei . sei in
Paris gedreht worden ? Man sehe
bereitsdieSchattenrissedesMei-
sters dieses Spiels und seiner
Mi » schuldigen sich abzeichnen.

Auch der Brüsseler „Etoile Belge " verlangt
energisch die Anprangerung der Quellen sol¬
cher verantwortungsloser Falschmeldungen,
deren Verbreitung er eine unentschuldbare
Leichtfertigkeit nennt.

Madagaskar wird Judenkolonie
Ein bemerkenswerter Plan des französischen Kolonialministeriums

X Paris , 17. Januar.
Wie man hört , hat der französische Kolo¬

nialminister in der letzten Zeit mehrfache Be¬
sprechungen über die Freigabe der franzö¬
sischen Kolonien für die Judeneinwanderung
geführt und diesen Plan grundsätzlich als
„sympathisch ' bezeichnet . Tie bisherigen Er¬
mittlungen haben ergeben , daß der Gouver¬
neur von Madagaskar sich bereit erklärt hat,
die Ansiedlung von Juden zu unterstützen,
wenn diese von ernst zu nehmenden Organi¬
sationen hinausgeschickt und mit hinreichen¬
den Mitteln versehen werden . Aber auch
Neukaledonien , die neuen Hebriden und
Französtsch -Guinea kämen in Frage . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß ein solcher Sied¬
lungsversuch auch von der französischen Re¬
gierung finanziell unterstützt wird.

Die französische Regierung würde sich un¬
sterbliche Verdienste um alle Völker erwer¬
ben . wenn sie dafür sorgte , daß nicht nur

Freiwillige , sondern alle Juden hier ein
Siedlungsgebiet fänden , das sie niemals
wieder verlassen dürsten!

PoMi/cheKur-rrachr/chte«
Voller Erfolg der Preußenanleihe

Die am IS . dieses Monats geschlossene Zeich¬
nung auf die preußische Anleihe von 1937 über
299 Millionen Reichsmark wurde mit einem Ge¬
samtergebnis von 235 Millionen Reichsmark
überzeichnet.

Zwei grotze Rundfunksendungen
Bom 18 . bis 21 . Jan . wird der deutsche Rund¬

funk in zwei großen Sendungen einen Schall-
Plattenrückblick auf den Reichsparteitag der Ehre
1936 bringen . Mehr als 2999 Platten werden da.
bet verwendet.

Deutsche Sendungen im belgischen Rundfunk
Der belgische Rundfunk prüft zur Zeit die

Möglichkeiten zur Schaffung eines dritten Nativ-

Alle rufen zur Unterstützung der Heim¬
beschaffung für die Hitler -Jugend auf

X Berlin , 17 . Januar.
Der Führer hat bekanntlich zur Heim¬

beschaffungsaktion der HI . folgenden Aufruf
erlassen : „Die Erziehung der Jugend ist eine
der wichtigsten Aufgaben des nationalsozialisti-
scheu Staates . Ich erwarte daher , daß alle zu-
ständigen Stellen der Bewegung und des
Staates die Hitler -Jugend in ihrem Bestreben,
unserer Jugend zweckmäßige Heime zu beschaf¬
fen , unterstützen ."

Zur Durchführung dieses Aufrufes verfügen
die in einem Ausschuß für die Heimbeschaffüng
vereinigten Reichsstellen , Reichsinnenminister
Dr . Frick , RcichSpropagairdaminister und
Präsident der Neichskulturkammer Dr . Goeb¬
bels,  Reichsleiter des Hauptamtes für Kom¬
munalpolitik der NSDAP , und Vorsitzender
des Deutschen Gemeindetages Karl Fiehler
und Reichserziehungsmiilister Dr . Rust:
1. Die Reichsstellen ersuchen alle Parteistellen.
Dienststellen des Reiches und der Länder und
die Gemeinden und Gemeindeverbände , die
Heimbeschaffüng der HI . mit allen Kräften zu
unterstützen . 2 . Alle Körperschaften des Reiches,
der Länder , der Gemeinden und der Partei
werden gebeten , im Rahmen ihrer wirtschaft-
l-chen Möglichkeiten bei der Beschaffung de?
Grund und Bodens und beim Bau , bei der
Einrichtung und Unterhaltung der Heime mit¬
zuhelfen und diese wichtige Aufgabe bei der
Haushaltaufstellung kommender Jahre genü¬
gend zu berücksichtigen. 3. Die Reichsjugend¬
führung hat einen Arbeitsausschuß
für die Heimbeschaffung der HI.

bestellt , dem Vertreter der zuständigen Reichs¬
stellen angehören . Dieser Arbeitsausschuß be-
gutachtet Anträge , die von Standortführern
aus örtlichen oder anderen Stellen wegen der
Förderung der Heimbeschaffung gerichtet wer¬
den und berät in allen Fragen der Heim¬
beschaffung . 4. Dem Arbeitsausschuß für die
Heimbeschaffung sind alle geplanten Neubauten
u melden , vorhandene Pläne sind zur Prü-
ung einzureichcn.

Der Arbeitsausschuß ist bereit , in Zusam¬
menarbeit mit der Reichskammer der bilden¬
den Künste für die Entwurfarbeiten Archi¬
tekten des betreffenden Ortes oder der be¬
treffenden Landschaft vorznschlagen . Bauvor-
haben dürfen nur mit seiner ausdrücklichen
Genehmigung durchgcsührt werden . Darüber
hinaus wird die gesamte Bevölkc.
rung aufgerufen , die Hei in¬
des chaffung der HI . zu unter,
stützen . HI . - Heime bedeuten Glück und
Lebensfreude für unsere junge Generation
und sind die Voraussetzung für die kompro¬
mißlose Kameradschaft , die wir von der
Jugend des Dritten Reiches fordern.

In einem besonderen Ausruf wendet sich
der Reichsbauernführer N . Walter Darr  6
an das deutsche Landvolk : „Der Mittelpunkt
des kameradschaftlichen Lebens der deutschen
Jugend muß baldmöglichst in allen
Dörfern ein HI . - Heim  sein . Das
deutsche Landvolk wird der Jugend bei ihrer
Arbeit an dieser Aufgabe des Heimbaues
kameradschaftlich Helsen."

nalienderS . der für die Hörer in Eupen -Malmeoy
in deutscher Sprache senden soll . Bis zur Durch¬
führung dieses Planes sollen die Privatsender von
Arlon und Verviers wöchentlich zehn Stunden
in deutscher Sprache senden.

Mittelöstlicher Staatenbund gescheitert
Die Verhandlungen zwischen der Türkei , dem

Irak , Iran und Afghanistan wegen der Bildung
eines mittelöstlichen Staatenblocks sind gescheitert.
Eingeweihte Kreise sehen darin einen Erfolg
Großbritanniens in Ankara und eine Schlappe
Moskaus , das diesen Block als Vorposten gegen
das britische Einflußgebiet gedacht hat.

3V Briten — Geiseln in Sianfu
In Sianfu (Nordchina ) haben die Anhänger

Tschanghsueliangs 39 britische Staatsangehörige
beiderlei Geschlechts als Geiseln zum Schutz ge¬
gen Luftangriffe auf die Stadt festgehalten . Der
Abtransport aller Deutschen aus der bolschewisti¬
schen Gefahrenzone hingegen ist rechtzeitig ge-
lungen.

Sie AssrWng in Englanl»
Erhöhte Stenern durch verstärkte Rüstungen

London , 17. Januar.
Das englische Parlament tritt nach mehr¬

wöchiger Pause am Dienstag wieder zusam¬
men . Die Hauptaufgabe der nächsten Wochen
wird die Einbringung des neuen und die
Verabschiedung des alten Haushalts sein . All¬
gemein wird im Hinblick auf die erhöhten
Rüstungsausgaben mit einer weiteren Steuer-
erhöihurrg gerechnet . Außerdem erwarten die
englischen Blätter mit Sicherheit die Auf¬
legung einer Rü st un g s a nl e ih e, deren
Betrag „Sunday Graphic " mit 299 Millionen
Pfund angibt.

Dem gleichen Blatt zufolge wird sich der

Voranschlag sür die Armee auf 69 Millionen
Pfund , der Flotte auf 99 Millionen Pfund
und der Luftstrcitkräfte auf 69 Mill . Pfund
belaufen . Das entspricht gegenüber dem Vor¬
jahre einer Erhöhung von 69 Mill . Pfund , ,
von denen je 29 Mill . Pfund auf die Flotte
und auf Sie Luftstrcitkräfte und zehn Mill.
Pfund auf die Armee entfallen sollen.

vVvn wwver sGelnmtövMEsbolM
London . 16. Januar.

Ein neuer geheimnisvoller Sabotageakt ist
aus einem Schiff der britischen Kriegsmarine
verübt worden : Im Maschinenraum des
Flugzeugträgers „Fourious ". der im Dock
von Devonport lag und zur üblichen Früh-
jahrskreuzsahrt auslaufen sollte , brach ein
Brand aus . der aber bald gelöscht werden
konnte und weiter keinen Schaden anrichtete,
lieber die Ursache des Brandes wurde eine
eingehende Untersuchuna einaeleitet.

EM VMM-amertkanjsäm Vertrag? »
London . 17. Januar . r

Es hat in London großes Aussehen erregt . !
daß unmittelbar nach der gegenwärtigen
Reise des britischen Handelsministers Run . .
ciman  nach Washington zu einer Aus - ^
spräche mit Roosevelt auch der Leiter der !
Bank von England . Sir Otto Niemeyer,  !
demnächst in die Vereinigten Staaten reisen i
wird . Man bringt dies mit dem Ausbleiben !
der von der gemeinsamen Währungsabwer - '
tung erwarteten Beseitigung der Handelshin - ,
Verluste in Zusammenhang . Man glaubt zwar j
nicht an eine internationale Geldwirtschasts - i
konferenz . doch hält man einen zweiseitigen !
Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten !
und Großbritannien mit weltwirtschaftlichen
Vereinbarungen kür möglich.

Rätsel m Sene - ig
» >» «

» » « >» l « I»t « » » »

34 Lovoriabi bo Carl Duncker-Berlag, Berlin

„Indessen scheint der Besuch Ihren Ner¬
ven nicht gut bekommen zu sein . Hält Frau
Oesterberg immer noch an ihrer Mord¬
theorie fest?'

.La . Sie sagte mir sogar , daß die öster¬
reichischen Behörden ihrem Ersuchen statt-
gegeben haben . Tie Leiche wird exhumiert.
Aber das war es nicht , was mich so erregte,
daß Sie es mir jetzt noch anmerken , Grioni .'
Kassiers Antlitz durchzog eine geheime Qual.
..Maja — Frau Oesterberg sagte da etwas
. . . . etwas Merkwürdiges . Unsinniges.
Las mein ganzes Inneres auswühlte . '

„Darf ich wissen , was das war ?'
„Nein ' , sagte kassier mit der gleichen

Schroffheit , die sein Ton gegenüber Frau
Maja gehabt hatte . „Es geht nur mich an.
Uebrigens : Inge winkt uns . Kommen Sie.
Grioni . wir wollen hingehen .'

Grioni blieb in seinem Stuhl sitzen und
ließ den anderen allein gehen . Eine tiefe
Falte stand auf seiner Stirn . „Dieses
Frauenzimmer mit seinen verrückten Ideen
beginnt mir unheimlich zu werden ' , über-
legte er. „Es wird Zeit , zu handeln . Nun.
in vierundzwanzig Stunden . . .' Er brach
seine Gedankenreihe jäh ab und starrte aus
Inge Sontag . die Tr . kassier entgegenge¬
laufen war . während Lorenz Ott bei einer
kleinen Gruppe von Badegästen stehen blieb,
die sich um einen anscheinend sehr komischen
Eisverkäufer gesammelt hatte . Tie Sonnen»
tzrahlen sielen auf Inges Helles Haar und

ließen es wie weiße Strahlen ausgleißen.
Signor Griom sah es und sein Gesicht nahm
plötzlich eine gräßliche Verzerrung an , halb
Oual . halb Gier . Seine Glieder wurden wie
von einem Krampf geschüttelt.

„Erst das andere ' , murmelte er keuchend,
während sein Blick fiebernd an der fernen
Gestalt des jungen Mädchens hing . „Erst
das ! Ich verbrenne sonst !"

„Heilige Mutter Gottes !' Sie werden doch
nicht hingehen , Signorina !' Giulia Ruocco
rang entsetzt die Hände , als sie die Tür hin¬
ter dem Herrn geschlossen hatte , der soeben
Inge einen Rosenstrauß und die Botschaft
Dr . Cassiers gebracht hatte . Inge sah das
Mädchen verwundert an.

„Warum nicht , Giulia ? Wenn Herr Tr.
Cassier mich einlädt ? Hast du Angst , daß er
mich ausfressen wird ?'

„Nein . Signorina .' In Giulias dunklen
Augen stand die blanke Angst . „Aber in die¬
ses furchtbare Haus ! Allein und noch dazu
am Abend ! Denken Sie nicht daran . Signo¬
rina . was Sie dort erlebt haben ?'

Inge schauderte unwillkürlich und schloß
einen Moment die Augen . „Doch . Giulia . ich
werde das wohl nie ganz vergessen können.
Aber es wäre töricht , das Haus dafür ver¬
antwortlich machen zu wollen . Tr . Cassiers
Räume , dessen bin ich sicher, werden nichts
Unheimliches an sich haben .'

„Warum ladet Signor Tottore Sie nicht
in ein Hotel ein ?' fragte das Mädchen hart-
näckig . „Warum gerade in diesen verfluch-
ten Palazzo Grioni ?'

Inge mußte über den Eifer GiuliaS
lächeln . „Nun . in den Hotels ist man nie
ungestört . Da trifft man immer Bekannte.
Ich denke mir . aus diesem Grunde hat er
mir die Einladung in seine Wohnung ge-
schickt. Er hat mir versprochen , von meiner

Mutter zu erzählen . Wundert es dich da,
daß ich die Einladung mit Dank annehme ?'

„Ich flehe Sie an . Signorina . . .'
„Nun hör schon auf . Giulia !' Inge wurde

ärgerlich . „Natürlich werde ich hingehen.
Außer Lorenz Ott wüßte ich keinen Men-
scheu, zu dem ich mehr Vertrauen hätte , als
zu Tr . Cassier .'

Giulia schwieg einen Moment gegenüber
dem entschiedenen Tone Inges , aber ihre
Gedanken arbeiteten fieberhaft weiter . Sie
verstand die Signorina nicht . Allein zur
Abendzeit in die Wohnung eines Mannes
zu gehen , in ein großes , einsames Haus!
Signor Grioni würde einer Dame so etwas
nie zugemutet haben ! Ah , wie kühl und wie
— sorglos doch diese Menschen aus dem
Norden waren ! Wußten sie denn nichts von
den Gefahren , die die Rotte veneziana birgt!
Nichts von den wilden heißen Wünschen , der
seligen Vergessenheit , die in der Brust auf¬
steigt , wenn der Mond durch die Galerien
und Loggien eines alten Palazzo schimmert,
in dem alle Mauern von Todesseufzern und
Liebesgeslüster erklingen . Wenn draußen
durch die stille Nacht die Gondeln dahin¬
ziehen . verliebte Paare aus der dunklen Flut
wiegen-

..Warum hat er Ihnen keine Gondel ge-
schickt?' fuhr sie plötzlich in neuer Angst aus.
„Warum hat er Ihnen sagen lassen , daß
Sie durch das Nebentor in der Kalle Nista
kommen sollen ?'

Inge dachte einen Moment nach.
„Weil Herr Grioni wahrscheinlich nicht

zu Hause ist ' , sagte sie achselzuckend. ..Und
weil Herr Cassier nicht über die Gondel
seines Freundes ohne besten Einverständnis
verfügen will . Vielleicht ist Herr Grioni auch
selbst mit der Gondel ausgekahren .'

..So ? Und — das sagen Sie mrr. Signo-
rinal — warum hat «r mich nicht hinbe-

stellt! ES pnü leine Dienilvoren im Haine.
Wer soll den Kaffee bereiten ? Oder wollen
Sie mich glauben machen , daß Signor Tot¬
tore Ihnen nicht einmal eine Tasse Mokka !
anbieten wird , wenn er Sie einladet ?' !

Inge schüttelt ungeduldig den Kopf . j
„Lorenz Ott braut auf seiner Bude auch !
immer seinen Kaffee selbst , wenn ich ihn z
besuchen komme . Nun laß die dumme Angst . >
Es ist schon halb neun . Ich muß mich um¬
ziehen wenn ich um neun hingehen will .'

..Nicht allem ! Nicht ohne mich!" flehte ,
Giulia . ..Erlauben Sie mir wenigstens , ru- ^
erst hinzugehen . Signorina . Vielleicht Kat i
Signor Tottore nur vergessen , mich zu be-
stellen . Er wird froh sein , wenn ich da bin ^
und den Kaffee machen kann . Und Sie.
Signorina . sollen nicht allein sein mit dem I
Herrn in dem verdammten Haus !'

„Ach, Unsinn !' .
„Doch , doch. Signorina ! Sie brauchen ja >

nichts davon zu wissen . Lassen Sie mich vor-
angehen !'

„Dazu ist eS zu spät . Giulia . Ich muß -
mich ja selber beeilen , wenn ich pünktlich da
sein will .'

„Dann kommen Sie eben eine Biertel - !
stunde später . Signore Tottore wird darum !
nicht weglausen !'

Inge überlegte unschlüssig . ES war ja
Torheit , aber das junge Tmg da hatte so
angstvoll flehende Augen . Warum sollte
man ihr nicht den Gefallen tun ? Auch blieb
ihr dann noch Zeit genug , den kleinen Um-
weg zum Hotel zu machen und Lorenz Be - ,
scheid zu sagen daß sie heute abend bei Cas - i
fier eingeladen sei. „Also meinetwegen ' ,
entschied sie. „Tu . wie du willst .' r

„Mille gracia . Signorina . Wir werde » !
sehen . Wenn Signore Tottore mich fort¬
schickt, dann . . ."

Gortsetzuna folgte .
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Atttk Et / ^ücets
Der Ehrentag der Polizei

DaS letzte Wochenende stand inCalw  ganz
km Zeichen der Polizei . Unsere Verkehrs¬
beamten sorgten an den belebtesten Punkten
Ser Stadt , wo immer es nottat , für eine
freundliche Aufklärung  der Fahrzeug-
lenkcr, Radfahrer und Fußgänger und ver¬
teilten Flugschriften, aus denen der tägliche
Einsatz der Polizei im Dienst der Volks¬
gemeinschaft überzeugend hervorging . Tic
Polizei ist Helfer  und verdient bas Ver¬
trauen wie die Unterstützung jedes Volks¬
genossen: das hat der „Tag der deutschen
Polizei" jedermann erneut zum Bewußtsein
gebracht.

Die von Feuerlöschpolizei und NSKK. ge¬
meinsam durchgeführte Sammlung für
das Winterhilfswerk  ergab in der
Stadt Calw  den Betrag von 409 RM . In
dieser Summe ist eine Sondcrspende der Cal-
wer Fcuerlöschpolizei von 42 RM . enthalten.
Biel zu bald waren die Ansteckabzeichen ver¬
trieben, doch ließen cs sich die fleißigen Samm¬
ler nicht verdrießen, die Arbeit mit der Büchse
erfolgreich fortzusetze». In den Kreisgemein-
ben warben der Motorlöschzugund das Fahr¬
zeug der Landjägermannschaft mit Transpa¬
renten und Werbeschriften wirksam für den
„Tag der deutschen Polizei " und das WHW.

Sonntag abend fanden sich die Sammler
mit den Polizeibeamten und den Männern
des Lanbjägerkorps zu einem Kamerad¬
schaftsabend  im Hotel „Waldhorn" zu¬
sammen, in dessen Verlauf nach Begrüs-
sungsworten von LandjägerstationSkomman-
dant Rall  Reg .-Ass. Dr . Hailer  als Ver¬
treter des Oberamts , Kreisleiter Wurstcr,
KreisfcuerlöschinspektorNiderer  und Bgm.
Göhner  Ansprachen hielten. Der durch
Musikvorträge der Staötkapelle verschönte
Abend bewies, daß Polizei und Feuerwehr —
auch wenn es sich um die Pflege der Gesellig¬
keit handelt — ihren Mann stehen wie das
ganze Jahr über im strengen Dienst des Tages.

Heute Amtseinführung
im Kreiskrankenhaus

Der neue Chefarzt des Kreiskrankenhauses
Calw, Dr . Hans Nieckert,  wird heute nach¬
mittag durch Lanbrat Dr . Haegele  in sein
Amt cingeführt. Die Einführung erfolgt im
Rahmen einer kleinen Feier im Kreiskran¬
kenhaus.

Dienstnachricht
Die Sekretär - Prüfung  hat Assistent

Karl Geh ring  beim Oberamt Calw mit
Erfolg abgelegt.

Meisterprüfung
Frl . Marianne Götz , Tochter des früheren

Oberbahnmeistcr in Hirsau,  hat in Mün¬
chen Sie Prüfung als Damenschneidermeiste¬
rin mit „ausgezeichnet" bestanden.

Kreistagung des NSLB . in Calw
Im Rahmen einer Feierstunde fanden sich

letzten Samstag die Mitglieder des Nat .-
Soz . Lehrerbundes  des Kreises Calw
zu ihrer ersten Tagung in diesem Jahre in
Calw zusammen. Die Zusammenkunft galt
zugleich als Pflichttagung für die zur Ar¬
beitsgemeinschaft verpflichteten Erzieher im
Kreise. Eine musikalische Vorfeier mußte
wegen Erkrankung des Musikreferenten leider
ausfallcn . An Stelle des dienstlich verhinderten
Kreisamtslciters Schwenk  eröffnete Be¬
rufskamerad Nümelin  aus Gaugcnwald
die Tagung mit dem gemeinsam gesungenen
Lied „Und ist unser Banner vom Sturme zer¬
fetzt". Der erste Gruß galt dem immer noch
durch Krankheit verhinderten Gauamtsleitcr
Huber  in Stuttgart . Ein Schreiben mit
den besten Wünschen zu baldiger vollständiger
Wiederherstellung seiner Gesundheit ver¬
sicherte ihn der Treue seiner Berufskamc-
raüen im Kreise Calw.

Nach einigen geschäftlichen Ausführungen
des Vorsitzenden ergriff Dr . H. Maurer
von der Lehrerhochschule in Eßlingen das
Wort zu dem Thema „Deutsche Geschichtsauf¬
fassung". Wenn es auch nicht möglich ist, denan geschichtlichen Gedanken so überaus reichen
und wertvollen Vortrag zusammenhanglos
richtig wiederzugeben, soll doch das Grund¬
sätzliche hier herausgestellt werden. Die Fra¬
gen und Probleme neuer Geschichtsauffassung
sind so einschneidend, daß sie nach den frühe¬
ren Auffassungen, wie der materialistischen
oder marxistischen, der liberalen , der zentrüm-
lichen, der österreichisch- schwarzgelben, der
preußisch- kleindeutschen Art, wohl zu Kampf
und Streit hcrausfordern . Nach der Grün¬
dung des Zweiten Reiches war entsprechend
den damaligen Vorgängen das National-
bcwußtsein zusammengeschrumpft. Der deut¬
sche Gedanke hörte auf an den Grenzen des
neugeschaffenen Reiches, im Innern beim
Bürgertum . Hatte auch diese kleinöeutsche-
preußischc Auffassung BismarckscherArt ihre
Vorzüge, so mußte sie doch überwunden wer¬
ben zu Gunsten einer gesamtdeutschen Ge¬
schichtsauffassung, deren Trägerin der Nasse-
gebanke, die Idee des 20. Jahrhunderts , ist.

Selbstverständlich sind natürliche Grenzen
nötig — der Gedanke des Volkstums st"ht
tedsch höher. Die einseitig staatsbezogene Ge¬

schichte muß durch eine volkhaftc Gcschichts-
anschauung abgelöst werden. Die Geschichte
des Auslanddeutschtums muß gleichwertig
mit der Geschichte des Reichs-Deutschtums
erteilt werden. Erstere darf nicht nur als An¬
hängsel behandelt werden. Drei Forderungen
sind in dieser Richtung zu stellen: Wir müssen
gesamtvölkisch, sozialistisch und soldatisch den¬
ken und handeln. Ganz besonders ist der In¬
stinkt für Grcnzfragen zu wecken. Dort ist die
hohe Schule völkischer Denkart . Vor allem
brennend sind die Probleme im Osten. Wir
müssen lernen , unser verwestlichtes Denken
aufzngebcn und uns dem ostischen Schauplatz
zuzuwenden. Dort sind die Völker incinander-
gcschachtelt. Der Beste nur wird siegen! Der
Südostraum ist so wichtig wie der Nordost-
ranm . Hier ist altdeutsche Grenzmark, ein mit
deutschem Blut gefüllter Grcnzraum . Wenn
auch das Verhältnis Oesterreichs zu Preußen
und zum Reiche durch habsburgischc Inter¬
essen gar oft getrübt wurde, ebenso oft deckten
sich auch ihre Interessen im Abwchrkampfe
gegen Allslawismus und Türkennot und ge¬
gen den französischen Westen. Unser Ziel muß
sein, ein Brücke zu schlagen zu einer großen.
gesamtdeutschenLebens - unb Kul-
turgemeinschast.

Ein „Sieg -Heil" dem Führer , dem Vor¬
kämpfer dieser gesamtvölkischen Idee , und die
Nationallieder beschlossen die schöne Feier¬
stunde.

Ungewöhnlich starker Nebel
erschwerte am Samstag und Sonntagabend
den Kraftfahrzcugverkehr im Nagoldtal wie
auf den Höhen. Selbst starke Nebellichter ver¬
mochten den Nebel zuweilen nur auf kurze
Entfernungen zu durchdringcn, sodaß äußerste
Vorsicht geboten war . So schön sich nach den
grauen Tagen der Svnntagnachmittag mit
Sonne und Himmelsbläue auch anließ, gegen
Abend stieg wieder das weiße Gewogc der
Nebel und verdichtete sich unerwartet rasch,
eine Gefahr und ein Hemmnis für den sehr
lebhaften Kraftfahrzeugverkchr bildend.
Die Waldfiächen in unserem Kreis
Zu der Notiz „Im Wald klingt die Axt" in

unserer Ansgabe Nr . 10 tragen wir ergänzend
nach: Da der Gedanke nahe liegt, es handle
sich bei den Angaben um Gemcindeivalönn-
gen, sei darauf verwiesen, daß die angege¬
benen Zahlen die Waldflächcn der be¬

it r e f f e n ö e n Markungen  angebcn und
nicht ausgeschieden ist, was Staats - und Ge-
meindewaldnngen sind. Auf den Markungen
Aichelberg, Agcnbach, Hirsau und Oberreichen¬
bach besitzt z. Bsp. der Staat große Wald¬
komplexe, so baß für die Gemeinden nicht
mehr viel übrig bleibt,' die Gemeinde Ageü-
bach besitzt gar keinen Wald. Dagegen besitzt
die Gemeinde Ncubulach in den umliegenden
Markungen , namentlich auf Markung Ess¬
lingen , zusammen zirka 175 Hektar Wald.

Die Erfassung der Alt - und Abfallstoffe
in den Haushaltungen

Wie bereits Ende November vorigen
Jahres bekanntgegebenwurde, hat der Lei¬
ter der Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung
des Beauftragten für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Walter Köhler, die Gau¬
leitungen der NSDAP , mit der Erstellung
einer den jeweiligen örtlichen Bedürfnissen
angepaßten Organisation zur Erfassung der
in den Haushaltungen anfallenden Alt-
und Abfall st offe (Rohprodukte ) beauf¬
tragt . Nachdem jetzt die vorbereitenden Ar¬
beiten im großen und ganzen abgeschlossen
sind, werden die Gauleiter bzw. ihre Beauf¬
tragten, soweit noch nicht geschehen, dem¬nächst die für ihr Gaugebiet getroffenen
Einzelregelungen  bekanntgeben. Aus
diesem Grunde wird nun der Wortlaut der
mit Anordnung vom 26. November 1936 ge¬
gebenen Richtlinien  veröffentlicht:

1. Die Aktion muß unter allen Umständen in
beständigem Einvernehmenmit dem bereits be¬
stehenden nichtjüdischen Rohprodukten¬
handel  durchgeführt werden.

2. Die Aktion muß dahin führen, eine regel¬
mäßige Sammeltätigkeit  einzurichien.
Einmalige oder von Zeit zu Zeit stoßweise ein¬
setzende Sammelaktionen haben zu unterblei¬ben.

3. Keinesfalls  dürfen für die Durch¬
führung der Aktion neue Anschaffun-
g e n, insbesondere Materialneuaufwendungen, ,
die über die normale Ausweitung des Roh-
produktenhandels" hinausgehen, gemacht wer¬den.

4. Keinesfalls  darf zur Durchführung
einbesondererVerwaltungsappa-
r a t geschaffen werden.

5. Soweit eine Tätigkeit für die verwal¬
tungsmäßige Durchführung der Aktion vom
einzelnen Volksgenossen geleistet werden muß,
erfolgt dieselbe ehrenamtlich.  Die Sam¬
meltätigkeit des Rohproduktenhandels beruht
dagegen auf g ew erblli che r Grundlage. Der
Rohproduktenhandel zahlt und erhält also Ver¬
gütungen wie üblich.

6. Die hier geregelte Sammelaktion bezieht
sich nur auf Haushaltungen. In gewerblichen
Betrieben wird im Rahmen dieser Aktion nur
auf Wunsch des Betriebsführers gesammelt.
Was gesammelt wird

7. Gesammelt werden folgende Produkte:
u) Lumven aller Art,  z . B. Haus¬

schneidereiabfälle, Stoffreste, alte Teppiche,
Läufer, Vorhänge, Gardinen , verbrauchte
Wäsche, Kleidungsstücke, Strümpfe , Socken
und Strickjacken, Abfälle aus Wolle, Baum¬
wolle, Kunstseide, Leinen, Sacklumpen, Jute¬
säcke und Juteverpackungsmaterial , Bind-
fadenreste, Scheuerlappen jeder Art, Putz¬
wolle usw.

b) Alte ausgeschiedene Gegen¬
stände und Abfälle  aus Kupfer,
Bronze, Messing, Aluminium, Nickel, Blei,
Zinn, Zink, wie Messinghähne, alte Beleuch¬
tungskörper, Beschläge aller Art. alte Gas-
und Petroleumlampen , alte Leitungsdrähte
und Klingellihen, alte Akkumulatoren, alte
Aluminiumtöpfe, Flaschenkapseln, alte Bade¬
wannen und Oefen, gebrauchte Tuben,
Metallfolien (Silberpapier ), sämtliches Ver-
Packungsmaterial aus Metallpapieren, Zinn,
alte Kastenbatterien, Blei und Wasserleitun¬
gen, Glühbirnen usw.

o) Alteisen und Stahl,  z . B. un¬
brauchbare Werkzeuge und Maschinenteile,
äerde, Oefen. Tttrbeschläge. alte Nägel,
schrauben und Ketten, alte gußeiserne Brat-

Pfannen und verbrauchtes Kochgeschirr, Aus¬

gußbecken, alte Gaskocher, Plattesten, Gas¬
leitungen, alte Herdringe usw.

ck) Altpapier aller Art,  wie Zei-
tungen, Bücher, Zeitschriften, Korbpapier
(Inhalt der Papierkörbe), Aktendeckel, Büro¬
akten (unter Garantie des Einstampfens)
usw.

e) Hasen -, Kaninselle  und sonstige
Felle und Häute,

k) Flaschen  jeder Art mit Ausnahme
von Medizinflaschen,

8) Knochen (nur wenn kurzfristige Ab¬
gabe möglich ist und nur nach besonderer
Anweisung).

Die vorstehende Liste der zu sammelnden
Altmaterialien kann von den in Punkt 9 und
10 genannten Ausschüßen den örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechend ergänzt werden, jedoch
nur im Benehmen mit dem Rohprodukten¬
handel.

Folgende Gegenstände, aber nur diese
werden nach besonderer Anordnung des
Neichsjugendführers von der Hitler-
Jugend  gesammelt : Tuben, Metallfolien
(Silberpapier ) und Flaschenkapseln.

8. Die besondere Aufgabe der beteiligten
Organisationen  liegt in der Propa¬
ganda  des Gedankens der Altmaterialver¬
wertung im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Propagandadienststellen der NSDAP.

9. Die Gauleiter  bestimmen unter weit-
gehendster Berücksichtigung der jeweiligen
örtlichen Verhältnisse für ihr Gaugebiet die
Durchführung der Aktion im einzelnen unter
Einhaltung des Rahmens dieser Anordnung.
Beim Gauleiter ist ein b e ra t e n d e r A u S-
schutz zu bilden.

10.  Die örtliche Durchführung der
Sammlung durch die Vom Gauleiter Beauf¬
tragten erfolgt immer entsprechend den ört¬
lichen Verhältnissen. In jedem Fall ist ein
örtlicher beratender Ausschuß zu bilden, in
dem der Rohproduktenhandel und die NS .-
Frauenschaft vertreten sind sowie der örtliche
Propagandalcjjcr der NSDAP . Entsprechend
der Wichtigkeit der aktiven Mitarbeit der
Hausfrauen bei der Aktion sind je nach der
Gesamtzahl der Mitglieder des Ausschusses
mehrere Vertreterinnen der NS .-Frauen-
schaft zuzuziehen.

11.  Bei Schwierigkeiten  in der
Durchführung gibt der Gauleiter die erfor¬
derlichen Anweisungen.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Württemberg. Baden

und Hohenzollcrn bis Montag abend: Fort¬
dauer der ziemlich milden Witterung, «n
Norden zeitweise bedeckt und höchstens gr-
ringe Niederschläge, im Süden noch meist
föhnig heiter, leichter Nachtfrost.

Wettervorhersage bis Dienstag abend: Wie.
der vielfach heiter und trocken. Nachtfrost,tagsüber ziemlick mild.

*

Herrenberg, 17. Jan . Aus Anlaß verschie¬
dener Unfälle durch Kraftfahrzeuge beim Aus.
fahren aus der Bronngasse und Einfahrt i»
die Tübinger - bzw. Stuttgarterstraße wurde
die Bronngasse für den Anfwärtsverkehr ge¬
sperrt und für den Abwärtsverkehr als Ein¬
bahnstraße bestimmt.

Calmbach a. E., 17. Jan . Dieser Tage hielt
Landjäger - Stationskommandant Schall auS
Neuenbürg in der hiesigen Schule einen für
die Verkehrserziehung wichtigen Vortrag.
Der Beamte schilderte in leichtverständlicher
Weise und an Hand eines reichen Lichtbilb-
matcrials den Schülern die mannigfaltigen
Gefahren der Straße und ihre Verhütung.

Tübingen, 17. Jan . Durch Anordnung des
Vichwirtschaftsverbandes Württemberg dür¬
fen die Metzger von Tübingen von jetzt an
ihr Vieh nicht mehr beim Bauern und Land¬
wirt im Stall kaufen. Sie sind vielmehr an¬
gewiesen, den Schlachtviehbebarf unmittelbar
am Schlachtvichmarkt Tübingen zu decken.
' Böblingen, 17. Jan . (Brand in einer
Reparaturwerk  statte .) In dem An¬
bau der Firma KohlenhandlungHugo Klett,
in dem Autogaragen und eine Reparaturwerk¬
stätte für KraftfahrzeugeuntergebrachtWare»,
brach Feuer  aus . Es verbreitete sich mit
rasender Geschwindigkeit und griff nach weni¬
gen Minuten auf den Dachstuhl des Wohn¬
gebäudes  über . Durch das Eingreifen rasch
hcrbeigeeilter Privatpersonen konnten die dort
untergestellten Kraftfahrzeuge bis auf einen
Lastkraftwagen und einige Motorräder, die dem
Feuer zum Opfer fielen! in Sicherheit gebracht
werden. Der ganze Anbau  mit Mobiliar
einschl. Werkzeuge iksid Maschinen ist restlos
niedergebrannt.  Der Gebäude- und
Sachschaden ist sehr hoch. Die Brandursacheließ sich noch nicht feststellen.
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Warum führt die SA . Kultur -Abende durch?
Zum heutigen 2. Knlturavend -er SA .-Standarte „Enzgan"

Die SA . - Standarte „Enzgau" führt
heute abend im Saalbau in Pforzheim
ihren 2. Kulturabenö durch. Starrdarten-
führer Gerhard Schumann  wird aus
eigenen Werken lesen.

Manchmal wird schon die Frage aufgctaucht
sein: Was hat denn die SA ., die doch poli¬
tisches Soldatentum darstellt, mit Kultur zu
tun ? Die Antwort hierauf dürfte für viele
Kreise aufklärend sein. Die Kampfzeit unse¬
rer Bewegung hat uns bewiesen, daß niemand
ein Volk auf die Dauer zu führen vermag,
wenn er sich nur im Besitz Ser äußeren Macht¬
mittel des Staates befindet. Denn stärker als
alle diese Machtmittel sind die Urkräfte»Sie in
der Seele eines Volkes schlummern, deshalb
kann sich unser Reich nie und nimmer auf
äußeren Zwang gründen, sondern einzig auf
die Macht, welche die nationalsozialistische
Idee über die Herzen der Menschen besitzt.
Uns aber geht es nicht nur um die Macht im
Staate , sondern um die Seele des deutschen
Menschen.

Deshalb hat die SA . mit Kultur zu tunl
Für jeden SA .-Mann ist aus dieser Erkennt¬
nis heraus Kulturarbeit eine bewußt politische
Aufgabe im höchsten Sinne , denn hier geht es
um die seelische Ausrichtung der
ganzen Nation.  Für uns ist Kultur Kün¬
den und Glauben , denn das deutsche Volk ist
heute bereiter denn je, seine Herzen um¬
pflügen zu lassen von festen, gestaltenden
Händen.

Wir haben auf Grund unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung erkennen dür¬
fen, daß eine rechte und wahrhafte Kultur aus

der Seele des Volkes hcrauswächst. Sie ist
Form gewordener Ausdruck unseres innere»
Wesens, ist schöpferische Gestaltung der geisti.
gen Haltung und des Erlebens unserer Zeit.
Dieses Erlebnis zu gestalten wird jedoch nur
dem gelingen, der selbst in der Gemeinschaft
gestanden hat und im Kampf innerlich geformt
worden ist. Wer die Größe unserer Zeit nicht
in sich selbst erlebt hat, kann nicht berufe»
sein, ihr Ausdruck zu geben. Erst da, wo zur
schöpferischen Kraft des einzelnen, die i»
Kampf erhärtete Verbundenheit mit der Ge¬
meinschaft seines Volkes tritt , kann ein Werk
entstehen, das die Seele dieses Volkes zu
ergreifen vermag.

Nirgendwo aber ist das Erleben des Kamp¬
fes und der Gemeinschaft lebendiger, als i»
Sen Sturmabteilungen des Führers . Deshalb
ist es auch kein Wunder, baß gerade aus den
Reihen der SA . eine Großzahl von jungen
Kräften hervvrgegangcn sind, die neue Wege
künstlerischenSchaffens gingen und so zu
Bahnbrechern wurden für ein neues kultu¬
relles Werben, das den Charakter unserer
Zeit zu formen beginnt. In der Kampfzeit
zeigte sich dieses neue Werden in den Kampf¬
liedern und Sprechchören der SA ., die den
neuen Rhythmus der Zeit trugen . Schenkt«
uns doch unser unsterblicher Dturmführer
Horst Wessel sein Sturmlicd , das heute die
Hymne des deutschen Volkes ist. So ist auch
heute die SA . bemüht, durch ihre Kultur¬
abende das kulturelle Leben unseres Volkes
im nationalsozialistisch«« M »»e M jKrd«»«
und zu gestalten.

^ Ställ äLi'wPkUbrsr^ b> »n^
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D«r Reichsstalthalter bei den Kreis-
' Verschmelzungen in Marbach und Nürtingen

Stuttgart , 17. Januar.
Wieder find zwei Parte » ,eise in unserem

Gau zusammengelegt worden . Die Kreise
Marbach und Ludwigsburg wurden zu dem
Parteikreis LudwigSburg -Marbach mit dem
Sitz in Ludwigsburg zusammengelegt und die
Kreise Nürtingen und Eßlingen zu dem Par¬
teirreis Eßlingen -Nürtingen mit Sitz in Eß¬lingen.

Reichsstalthalter und Gauleiter Murr
war zu einem Kameradschastsabend der Poli¬
tischen Leiter des Kreises Marbach erschie¬nen . Auch Politische Leiter des Kreises Lud-
wigSburg nahmen daran teil . Nachdem
Kreisleiter Thum  m -Marbach über die Ar¬
beit des Kreises gesprochen hatte , ergriss der
Gauleiter das Wort zu einer groß angeleg¬
ten Rede, in der er die Kreiszusammen¬
legung begründete und dem Kreis Marbach
sür seine seither geleistete Arbeit seine An¬
erkennung aussprach . Gauleiter Murr  gingdann auf die großen politischen Probleme
der Nation und aus die europäische Lage der
Gegenwart ein und richtete an seine Mit¬
kämpfer den dringlichen Appell , stets das
Große vor Augen zu haben und dabei imKleinen nationalsozialistische Haltung jeder-
zeit und bei jeder Gelegenheit zu verwirk¬
lichen.

In Nürtingen traf Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  in Begleitung von Gau-

»rand ln der Suüerfabrik Münster
Stuttgart , 17. Januar.

In der Sackwäscherei der Zucker¬
fabrik Münster  brach am Sonntag¬
nachmittag etwa 5.30 Uhr ein Feuer aus.
das mit großer Schnelligkeit rin sich griff.
Der zunächst in Mitleidenschaft gezogeneBau hat eine Länge von 40—50 Metern.
Tie Reserveseuerwehr Münster und mehrere
Löschzüge aus Stuttgart eilten alsbald zur
Bekämpfung des Brandes herbei , die sich
infolge des leicht brennbaren Materials rechtschwierig gestaltete . ' Nach zwei Stunden an-
gestrengter Tätigkeit konnte die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung  des ,Teuer?als beseitig!  gellen , ovcy ivuo o..
riae Löschung noch geraume Zeit in Anspruch
nekimen.

Stuttgarter Künttterftst IM
ganz groß!

Stuttgart , 16. Januar.
Seit Wochen hat es in . Stuttgarter Künstler-

:i, debund schwere Tage und Nächte gegeben» denn

Geschäftsführer Baumert  in der Städt.Turnhalle ein . Kreisleiter M a d e r -Nürtin-
gen gab einen Rückblick auf die politischeEntwicklung des Kreises , worauf der Gau¬
leiter eine Ansprache hielt , in der er die
Kreiszusammenlegung als eine organisato¬
rische Notwendigkeit bezeichnete und einen po¬
litischen Ueberblick über die Fragen und
Probleme der Eewenwart gab . Zum Schluß

^sprach Kreisleiter Hun d-Eßliiigen . der ver¬
sprach, in gleich vorbildlichem Sinne die Ar¬
beit der zusammengelegten Kreise weiterzu-
sühren . wie es Kreisleiter Mader bisher ge¬tan hat

das Künstlerfeft stand zur Beratung . Nun aber
fit es dem neuen Vorsitzenden Professor
Kißling  gelungen , das Wirtschaftliche mit
dem Künstlerischen zu vereinigen und doch
etwas ganz Großes , ganz Besonders zur Aus¬
führung zu bestimmen. Die Entwürfe für die
Ausschmückung sämtlicher Räume sind einhel¬
lig gut geheißen. Und schon sind die Maler mit

unzähligen Farbdüchsen , Wäldern von Pinseln
aller Größen in die Hallen des Ausstellungs»
gebäudes aus dem Jnterimstheaterplatz einge¬rückt. Endlose Papierbahnen oedecken die Fuß¬
böden, werden kunstgerecht zusammengeklebt.
Mit wahrer Leidenschaft sind ) etzt die Künstler
am Werke, diese riesigen Papiergelder mit denbunten Figuren ihres lachenden Humors zu be-
decken. An den qualmenden Schornsteinen des
streng verschlossenen Ausstellungsgebäudes
kann man sehen, mit welchem Eifer man dort
schafft. Aber auch sonst ist noch unendlich viel
zu bewältigen . Denn das diesjährige Künstler-
sest wird wirklich ganz groß. Stuttgart soll sichmit seinem traditionellen Künstlerfest würdig
in die Reihe der großen Karnevalsstädte ein¬
reihen . Daher wird das Fest auch an zwei
Abenden,  am 4. und 6. Februar , steigen.
Scho» aus dem sehr begrüßenswerten Grunde,
die frühere drangvoll fürchterliche Enge zu ver-
meiden. Zur Fröhlichkeit braucht man etwas
Ellbogenfreiheit und die wird durch die zwei¬
malige Veranstaltung gesichert, da man nur
beschränkt Einlaßkarten ausgibt , gerade so viel,
daß ke - e Ueberfüllung eintreten kann. Also
rechtzeitig Karten bestellen, damit man bei der
größten , schönsten und heitersten Stuttgarter
Faschingsveranstaltung nicht etwa vor ver¬
schlossenen Türen stehen muß.

ns8 . Stuttgart , 17. Jan . (Schulungdei
bäuerlichen Jugend .) Auf dem Scha.oenwerler Hof haben sich die Bauerntums¬
referenten und -Referentinnen der HI . (Kreis,
und Bezirksjugendwarte ) zusammengefunden
um m einer achttägigen Schulung Fragen und
Aufgaben der bäuerlichen Jugend zu behau-
dein. Landesbauernführer Arnold  machte
einen Besuch und sprach von der Landflucht
und dem Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande, deutete das Bauernleben in seiner
Eigenart und Schwere und packte die Jugend
so richtig durch die Art , mit der er vom
Bauerntum als dem Blutsquell der Nation
Arach. Im Laufe der Tagung werden stellt,.
Gauleiter Schmidt  über die politischen Auf-
zaben der Jugend im nationalsozialistischen
-4aat und der LandeSobmann des Reichsnähr¬
standes Schüle über das Bauerntum im
irampf gegen den Weltbolsckewismns surecklen

Schwenningen , 17. Januar . (Zwei Per-
lonenwagen stießen zusammen .)
Auf der Straße Marbach — BadDürr-
heim  ereignete sich ein s chw e re r Zus a m-
menstoß  zwischen einem Stuttgarter und
einem Offeuburger Personenwagen . Infolge
Unübersichtlichkeit der Straße — die Rauch-Wolken eines soeben vorbeifahrenden Zuges
hatten den Leiden Fahrern sie Uebersicht ge-nommen — prallten die Wagen aufeinander.
Der Führer des Stuttgarter Kraftwagens
mußte mit schweren Verletzungen  in
das Krankenhaus Bilfingen übergeführt wer¬
den. Der Fahrer aus Offenburg kam mit leich-

!rlekunqteren Verletzungen davon,
IS. Jan . kB erdunke-
im Kreise Tekt>

einschließlich

dunkelungsübung durchgeführt . Dabei waren
zeitweilig auch die großen Jndustriewerkemit eingeschlossen. Die Verdunkelung darf,
dank der verständnisvollen Mitarbeit der
Männer des Reichs- und Werklustschutzbun-
des . des NSKK . und der SA . sowie vor al¬
lem der gesamten Bevölkerung des Kreises
als sehr gut  gelungen bezeichnet werden.

IKercket Mtgireck lies / tl -ö . l

Gute billige Flanelle
weiß einseitig gerauht

80 cm breit 65. 68, 75. 78. 82, 88. 98. 105. 120 H d. M.
hellgestreift sür Kinder- und Frauen-Wäsche

70—73 cm breit 48. 56. 60. 66. 68 ^ d. M.
78—80 cm breit 90, 95. 100, 105 d. M.

Tportfianelle sür Knaben- und Herrenhemden
72 - 75 cm breit 58. 60. 75 ^ d. M.
78—80 cm breit 78, .88. 90. 95, 98. 100, 105, 110 ^ d. M.

Karierte Flanelle
72 cm breit 70. 75, 85 H d. M.
78 cm breit 105. 110, 115 -Zd. M.

farbig« Flanelle für Schlafanzüge und Nachthemden
80 cm breit einfarbig 90, 95, 120 ^ d. M.
80 cm breit gemustert 70. 90. 95. Iw . 105, 110,115. 125, 130 ^ d. M.

Kleiderflanelle
70 cm breit 85. 95. 110, 120 ^ d. M.

Unterrockflanelle
70 cm breit 85, 95. 120, 125 H d. M.

warme Bettücher
weiß und farbig 260, 320, 340. 370, 395, 480 c) d. M.

150 cm breit Dettuchftoff weiß 180, 210 H d. M.
Molton 80 cm breit sür Betteinlagen 110,160,180 ^ d. M.

Paul Räuchle , M MM, Calw

TMriser«mbe Mich WerfMe«
kükeoberickt cker k48 - ? re,se

Schwab . Gmünd . 17. Jan . Am Sonntag-vormittag 11.30 Uhr wurde an der Einmün-
düng der Kappelgasse in den Marktplatz einsieben Jahre alter Knabe von der Motor-
spritze überfahren . Er starb auf dem Trans-
Port in das nahe Spital . Die Motorspritze
kam von der Hinteren Schmiedgaffe her.während auf der anderen Seite eine Abtei¬
lung SA .-Männer mit Spielleuten mar¬
schierte. Der Knabe ist. ohne daß ihn jemand
hindern konnte , zwischen den Spielleuten und
dem Fahnenträger hindurch direkt in den
Motorwagen hineingelaufen,
dessen Fahrer zwar rasch abbremste , aber'
das Unglück nicht mehr verhindern konnte.
Nom kchftu-erM««raftmsrn erfaßt

Ein Tote , und ein Schwerverletzter
Tettnang , 16. Januar . Der ledige 24jäh-

rige Landwirt Gebhard Heine  aus Wild-
poltsweiler , Gemeinde Flunau . und der
lediae 29jährige Ulrich Geaier  aus Diet-
mannsmeller . Gemeinde Tannau , fuhren in
der Kurve beim logenannten Schwanden-
wäldle in Richtung Tettnang . Dort begegnete
ihnen der Kraftwagen eines Mannes aus
Maierhöfen . Bezirksamt Lindau . Der Kraft-
wagen geriet in der Kurve infolge der herr-
fchenden Straßenglätte ins Schleudern
und die beiden Radfahrer wurden von ihm
ersaßt und zu Boden geworfen.  Durch
den Aufschlag wurde Gebhard Heine sofort
getötet  und Gegier sehr schwer ver-
letzt,  so daß er durch die Sanitätskolonne
ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden
mußte.

§ Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nach »»*« » erbaten.

apa »ni»>tti0llI
«r «is Ortsgruppen

FriedrichShafen,
lungsübung
nana .) Im Kreise Tettnang einschließlich
der Stadt Friedrichshafen wurde am 15. Ja - .nuar eine von 17—24 Uhr dauernde Ber - '

Gaupropagandaamt
Nr . 2/37/L.

Die Kreisleitungen werben nochmals auf Pünkt¬
liche Einsendung der angesorderten statistisclien
Bierteljahresmeldung aufmerksam gemacht. Die
ausgesüllten Formulare find bekanntlich bis
spätestens zum 2V. Januar IS37  andie Gaupropagandaleitung . Hauptstelle „Aktive
Propaganda ' , Stuttgart . Kronprinzstraße 4/S.
einzusenden . Dieser Termin darf nicht überschrit-ten werden.

Gauhilfskaffenobmann
1/37/8t.

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kroftwagenunfälle . BerkehrSun-

sälte ufw .). Es wird daher auf die Pflicht zur:
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüver - -
Weisung nachdrücklich hingewiesen.

Bis zum 22. ds Mts . müssen sämtliche Hilfe
kassenbeitrüge sür den Monat Februar !937 an
das Spargirokonto Nr 5000 der Hilfskasse de
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparteierfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss
kassenvbmänner und Kassenleiter werden dringen
ersucht , sür rechtzeitige und vollständige Einzie
hung und Ueberweisuna der Beiträge von allen
denjenigen , die der Hilsskasje zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA .-Männer , SS .°-
Männer . NSKK .-Männer , einschließlich alter An¬
wärter ) zu sorgen , ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzuneh-men ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskaße ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führcrt-
Pslicht aller Angehörigen der Parte , und ihrerGliederungen.
Gauschatzmeister

Zur Unterweisung in der vom Reichsschahmei-
ster mit Wirkung vom I. Januar 1937 angeord
neten Durchschreibe -Buchführung finden vom.
Samstag . 16. bis Dienstag , 26. Januar 1937
folgende Schulungstagungen für Kaffenleiter der
Kreise . Ortsgruppen und Stützpunkte durch der
Ganickatzmeister statt . Der Besuch dieser Tagun¬gen ist für jeden Kaffenleiter Pflicht Nur in
ganz besonders gelagerten Ausnahmefällen dar»
die Tagung in einem anderen als dem zugewie»senen Tagungsort besucht werden.

Für Kaffenleiter der Kreise:
3. Tagung am Dienstag , dem 19. Januar 1937in Heilbronn , in den ..Stadtgarten - Gaststätten'

(früher ..Harmonie ' ), vormittags 10 Uhr , für die-
Kreise : Brackenheim Heilbronn . Künzelsau
Neckarsulm . Lehringen.

Die Pariser Nachrichtenagentur Havas ver¬
breitet eine ausführliche Unterredung einer
ihrer Korrespondenten mit General Franco,
der einleitend feststellte, daß es keine« dent-
sche« Soldaten in Gpanisch-Marokko gebe und
sich erneut gegen - ie Hetzlüge« wandte.

4. Tagung am Mittwoch , dem SO. Januar 1937.
in LudwigSburg , im „Ratskeller ", vormittag?
10 Uhr . für die Kreise : Besigheim , Leonberg
Ludwigsburg . Marbach . Maulbronn . NeuenbürgVaihingen an der Enz.

5. Tagung am Freitag , dem 22. Januar 1937..
in Eutingen , im „Lamm ", vormittags 10 Uhr.
für die Kreise : Calw , Freudenstadt . Horb . Nagold
Oberndorf . Nottweil , Spaichingen . Sulz , Tutt¬lingen.

Im französischen Handelsministerium wnrde
am Samstag mit den bolschewistischen Macht¬
haber « in Valencia ei« Handelsvertrag «nter-
-eichnet.

6. Tagung am Samstag , dem 23. Januar 1937
tn Reutlingen , im Hotel .Harmonie ", vormittags-
10 Uhr . sür die Kreise : Balingen . Hechingen.
Kirchheim . Münsingen . Nürtingen . Reutlingen
Nottenburg . Tübingen , Urach.

Nach einer Meldung des Rnndfnnksenders
Sianf « (Nord -China ) find am Freitag 5000
Mann roter Truppen i« Sianf « einmarschiert.
Am Samstag ist in Sianf « das Hauptquartier
der roten Truppen errichtet worden

7. Tagung am Sonntag , dem 24. Januar 1937.
in Stuttgart , im Restaurant ..Stadtgarten"
Kanzleistraße 50, vormittags 10 Uhr , für die-
Kreise: Backnang. Eßlingen Gmünd. Schönbuch.
Schorndorf . Stuttgart , Waiblingen . Welzheim.

8. Tagung am Montag , dem 25. Januar 1937.in Ulm. im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
(Weinhof ). vormittags 10 Uhr , für die Kreise:
Llaubeuren . Ehingen . Geislingen . Göppingen
Heidenheim . Laupheim . Ulm.

9. Tagung am Dienstag , dem 26. Januar 1937. ^" ' . " " ° ' ' fin Aulendors , im Gasthaus „Real ", vormittags10 Uhr . für die Kreise : Biberach , Friedrichshafen.
Leutkirch, Ravensburg Niedlingen , Saulgau,
Sigmaringcn , Waldsee , Wangen.

rPplS .-E .Si' Ml.
»»lpRNSll Vp?rsin8»ilvn»n

NS .-Fra «e«schaft, Ortsgruppe Calw . Die
Ortsgruppenleiterin.  Am Dienstag,
den 19. Jan . 1937, um 20 Uhr 15 Min . Pflicht¬
abend im „Kaffeehaus ". Ich erwarte pünkt¬
liches Erscheinen.

I 'n/ 'rren ir -rck Kpoi ' L
Tnrner -Handball
Pokalspiele

TV . Calw 1— Futzballverein Böblingen I 5:!
TV . Hirsau I — Tbü . Sindelfingcn I 4:10
TV . Calw Jgd . — TV . Calw Schüler 12:2.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stobt Calw

Die Klebgürtel an den Obstbäumen find im Laufe
dieses Monats zu entfernen und zu verbrennen.

Die RIngsteUen sind mit Karbolineumlösung abzuwaschen.
Calw , den 16. Januar 1937.

Der Bürgermeister : Gähner.

V - »b ** ae'

24
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mit ? eter petersen . d/laria Tirickeigsst unck Olxg Isckeckovs

-̂ ««Zeitung Brennefsel - und Birken«
Haarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35

bei Nl. Otto Vtatzoo , Lalv

W iler ümtiig»ein MM.
so müssen regelmöikig liirv ^ /arsnAN-
gsbots in 6sr „ 8oiiwai 'rwalc1- V/aosti "
Aufeinanderfolgen , wenn 8is stLncügS
Ltsigsrung ilirsr UmsLtrs erstreben.

2m Austrag verkanf « ich
60—70 3tr.

he« »«dLeW.
KWrOeiiundAWchr

Wer , sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

tz ^ Sein gut « Dienst « gvleistet . v«rv »n«. l7.» Z4.
Spp. »«dämm«.

dlit uutom Nrkofz kmgewanck«.» !ÜIen»t«at, 4. 2. 31. V/. Sexer Nim.
klack, S l 'agea dekreit von acdt-
«Ocküavw, quiilencksm llustvv.I.ISckcel, le-l». lv. ltsde-riskeo»:. I7.2L2.
Viele kkniickm Urteile liegen vor.
Ünata - Olpcli » lstaicde 1 -, 1 65»
Spackiaack,» 3.25 — N « »t«b«n»
(Ürtluterdoudons ) Dose 75 kkg.
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